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Hans Sachs .

Aeunter Auftritt .

Hans Sachs. Kunigunde .
Kunigunde (ſchnell und

zohann !
Sachs (raſch auf ſie zueilend). Du hier ?
Kunigunde (mit Angſt). Ich habe mich

Schnell weggeſtohlen , als ich dich
Vom Fenſter bemerkt .

Jachs (in höchſter Luſt). Ich halte
Dich wieder n Arm , jetzt walte
So tückiſch, Schickſal ! als du willſt ,

Nun du mir dieſe Luſt erfüllſt .
Kunigunde . Ach, Sachs , wär ich doch nie geboren !

Für uns iſt jede
ſt

verloren .
Mir ſchwimmt ' s wie Nebel vor den Blicken ,

(faſt dem Weinen nahe)
t Herz kann ich dich drücken !

Sachs . gutes Mutes , Kunigunde !
Vielleicht blüht noch in dieſer Stunde
Ein neuer Segen uns empor .
Dem Grafen , der hier angekommen ,
Hab, als er ſich im Wald verlor ,
Den Weg ich nach der Stadt gezeigt ,
Darob ward mir der Herr geneigt
Und hat ſich meiner angenommen ;
Er hat mich auf den Platz beſtellt .
Ich weiß zwar nicht , was er beſchloß ,
Doch ſeine Huld iſt namenlos .
Vermag er' s, ſetz ich dran mein Leben,
Er wird uns beiden Rettung geben .

Kunigunde . Ach, Sachs , uns hilft kein Graf der Welt ;
Mit einem W

jtern nahend, halblaut ) .

vl

Nicht ' mal a

Wort muß ich den Glauben
An jedes künft ' ge Glück dir rauben .
Man hat o Gott , wie ſoll ich' s ſagen ?
Iſt es doch gar zu arg ! — Es hat
Beſchloſſen über dich der Rat — (nach einer Pauſe ſchnell)
Aus unſrer Stadt dich zu verjagen .

Jachs (ſie anſtaunend ) .
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Mich — und weshalb ?
Kunigunde . Weil du ins Haus
8 Vaters mit Gewalt gedrungen

Sachs . Drum weiſt man mich zur Stadt hinaus ?
Iſt das erhört ?

Kunigunde . Wie dumme Jungen
Jubeln ſie drin und freun ſich all
Mit Schadenluſt auf deinen Fall ;
Sie wollen dir ' s noch heut verkünden .

De

Jachs (raſch).
Sie ſollen mich dazu

nicht finden !
Die nächſte Stundeſoll mich hier
Nicht weiter ſehn . f

Kunigunde (raſch). Ich geh mit dir .
Sachs (zurücktretend , mit Rührung ) .

Du wollteſt ? Wirklich ? Heil ' ge Treue !
Hold lächelnd winkſt du mir aufs neue ,
Und dir ſelbſt darf ich mich nicht weihn .
Die Tochter ich dem Vater rauben ?
Wie kannſt du ſolches von mir glauben ?
Nein , liebes Kind , das darf nicht ſein ;
Sie ſollen , bin ich fort , nicht ſagen :
Wir thaten recht , ihn fortzujagen;
Einſt ſehn ſie wohl ihr Unrecht ein.

Kunigunde . Ich geh nicht mehr von dir , magſt du,
Was du nur immer willſt , beginnen .
Nicht , könnt ich Nürnberg drum gewinnen
Und zwanzig Städte noch dazu ;
Ich hab ' s verſucht , zwei Tage lang ,
Und weiß recht gut , was ich gelitten ;
Mein Lieben , wie ich auch geſtritten ,

8 duldet durchaus keinen Zwang .
Drum , lieber Sachs , nimm mich mit dir ,

Zu Kunigunde. )

Denn nicht zu helfen wüßt ich mir .
Gehſt du und läſſeſt mich allein , U
Ich lauf wahrhaftig hinterdrein .

Sachs . Wie freut und ſchmerzt dein ſüßes Wort !
Ich muß , und ich allein muß fort .
Bewahre , bin ich fern von dir ,
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zunde.

Hans Sachs .

ein treues Angedenken mir ,D
Doch ſprich vom „ Folgen “ mir nicht mehr ,
Sonſt wird der Abſchied gar zu ſchwer .
Sie denken dran , mich fortzujagen ,
Kann ich ſo bittern Schimpf ertragen ?
Kann mehr ich leiden , als ich litt ?

Kunigunde (nit vom Weinen erſtickter Stimme) .
Das beſte wär , du nähmſt mich mit . ( Sie fällt ihmum den Hals. )

Der Goldſchmied MReiſter Steffen (tritt in demſelben Augenblicke
aus dem Rathauſe ) .

Der Ratsherr Eoban Runge , der Bäcker Jakob , der Krämer
Martin , der Schloſſer Uiklas (folgen ihm).

5 5 „
Zehnter Auftritt .

Die Vorigen. Der Goldſchmied Meiſter Steffen. Der Ratsherr Eoban
Runge. Der Bäcker Jakob . Der Krämer Martin . Der Schloſſer

Niklas .
Steffen (bleibt, als er die Liebenden erblickt, wie erſtarrt in der

Schwelle des Rathauſes ſtehen; zu den Umſtehenden , indem er ſich
wankend auf Jakob t).
Schaut dorthin , Bürger !

Runge . Ha, das iſt zu frech !
Die Bürger . Trennt ſie!
Runge (zu den Bürgern ) . Jetzt iſt der beſte Augenblick ,

Ihm euern Ratſchluß zu verkünden .
Alle (treten vor) .
Sachs (geht in den Vordergrund ) .
Kunigunde (ſchmiegt ſich furchtſam an ihn).
Sachs (zu Kunigunde) .

Da ſiehſt du nun — was hieltſt du mich zurück ?
Nun muß ich ganz den Leidensbecher leeren !

Steffen ( nimmt Kunigunde am Arm, und führt ſie zu Runge, der
auf der andern Sei
meſſend) .
Als Bürger Nürnbergs kennt Ihr das Geſetz ,
Das jeden , der ins Haus des andern dringt ,
Gewalt zu üben , mit Verweiſung ſtraft .
Weil Ihr Euch ſchuldig machtet des Vergehns ,
Und noch dazu es war in meinem Hauſe ,

e ſteht ; dann tritt er vor Sachs, ihn verächtlich
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